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Neue Impulsgeber für regionale Wirtschaft
KÜNZELSAU Institut und Hörsaalgebäude der Reinhold-Würth-Hochschule eingeweiht – Region soll von Forschung profitieren

Von unserer Redakteurin
Sarah Arweiler

Auf dem Campus-Areal der
Reinhold-Würth-Hochschule
(RWH) in Künzelsau reiht

sich eine große Limousine an die an-
dere, Catering-Mitarbeiter laufen
mit angespannten Mienen über das
Gelände. Wichtige Leute aus Politik
und Wissenschaft sind zur Einwei-
hungsfeier des nagelneuen Instituts
und Hörsaalgebäudes gekommen.

Das Wort Meilenstein wird an
diesem Tag oft fallen, um zu be-
schreiben, was die beiden Gebäude
für die Bildungsregion Hohenlohe
bedeuten. „Ich hoffe, wir können
von hier aus neue Impulse für die
Wirtschaft in dieser ländlichen Re-
gion setzen“, sagt Harald Unkelbach
von der Stiftung Würth stolz.

Investition 17 Millionen Euro hat
die Stiftung in den Ausbau der RWH,
einer Außenstelle der Hochschule
Heilbronn (HHN), investiert. Das
Land bezuschusst die Erweiterung
zusätzlich mit zehn Millionen Euro.
„Ohne privates Engagement ist wis-
senschaftliche Innovationskraft fast
nicht mehr möglich“, gibt Oliver
Lenzen, Rektor der HHN, zu beden-
ken. Er fügt hinzu: „Wir sind mit ei-
ner starken Region gesegnet, die ei-
nen starken Hochschulstandort ver-
dient.“ Bildungsministerin Theresia
Bauer ist voll des Lobes. Künzelsau
sei viel mehr als eine Stadt im land-
schaftlich bezaubernden Hohenlo-
he. „Die Region ist geprägt von inno-
vationsstarken Unternehmen. Die-
ser Hochschulstandort ist dabei ein
wichtiger Bestandteil.“

Unternehmer Reinhold Würth
nutzt den Anlass, um einen unmiss-
verständlichen Auftrag an die Bil-
dungsministerin zu richten: „Wir
sind hier an der Spitze der Wirt-
schaftsentwicklung. Bei der Anzahl
der Studienplätze in Relation zur Be-
völkerung nehmen wir in Baden-
Württemberg den vorletzten Platz
ein. Es gibt noch viel zu tun.“

Hauptmieter des Instituts auf
dem Campus-Gelände ist die Innova-
tionsregion Hohenlohe. Sie vertritt
viele regionale Unternehmen. Das
Gebäude unterteilt sich je nach
Stockwerk in drei unterschiedliche

Bereiche: Die RWH richtet im Erd-
geschoss ein In-Institut ein. Ziel soll
sein, neue Produkte, Dienstleistun-
gen und Start-ups auf den Weg zu
bringen. Würth, EBM-Papst und
Ziehl-Abegg haben für die kommen-

den fünf Jahre jährliche For-
schungsaufträge in Höhe von
200 000 Euro zugesagt. Im ersten
Obergeschoss ist das Digitalisie-
rungszentrum Digital-Hub unterge-
bracht – eine Gesellschaft, die sich

als Berater und Dienstleister für re-
gionale Firmen zum Thema Digitali-
sierung versteht. Ins zweite Oberge-
schoss zieht die Forschungsabtei-
lung von Würth Elektronik ein. Das
Urteil von HHN-Rektor Lenzen:
„Klarer lässt sich Synergiepotenzial
nicht vermitteln.“

Finanzloch Das Konzept des Insti-
tuts trifft das Kernbedürfnis der mit-
telständischen Unternehmen in der
Region: Sie lechzen nach intensive-
rer Forschungsarbeit, um in den
Sparten künstliche Intelligenz und
Digitalisierung konkurrenzfähig zu
bleiben. Ein Institut in dieser Di-
mension hat da gefehlt. Dabei stand
genau jene auf der Kippe, als 2017
EBM-Papst verkündete, seine Fi-
nanzierungspläne für das Gebäude
aufzugeben. Das Unternehmen
nannte unüberwindbare Barrieren
bei Verhandlungen mit den Behör-
den als Grund. Dieses Finanzloch
stopfte schließlich die Stiftung
Würth.

Freudige Schlüsselübergabe: Thomas Philippiak (Innovationsregion Hohenlohe/v.li.), Bildungsministerin Theresia Bauer, Rektor Oliver Lenzen, Reinhold Würth. Foto: Seidel

Campus der Reinhold-Würth-Hochschule
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Studenten müssen sich gedulden
Parkhaus und Wohnheim werden erst 2020 geplant – Baustart nicht vor 2021

Würth: „Als wir die Neugestaltung
des Campus-Areals beschlossen,
war es Teil der Vereinbarung zwi-
schen dem Land und der Stiftung,
dass auf das Areal ein Studenten-
wohnheim kommt.“ Der Plan: Das
ehemalige Hörsaal-Gebäude gleich
an der Campus-Einfahrt solle abge-
rissen und an diese Stelle das neue
Wohnheim errichtet werden.

Die Verantwortlichkeit dafür
liegt beim Studierendenwerk Hei-
delberg. „Aktuell eruieren wir mit
der Hochschule den Bedarf. Anfang
2020 werden wir dann in die Pla-
nungsphase übergehen“, sagt Tanja
Modrow, Geschäftsführerin des Stu-
dierendenwerks. Was heißt das nun
konkret? Carsten Sokoll, zuständig
für das Facility Management, wird
konkreter: Er rechne damit, dass die
Planungen das ganze Jahr 2020 dau-
ern. „Wir avisieren den Baustart für
2021, die Fertigstellung 2022 oder
2023“, sagt der Fachmann.

Planungsphase Beim Parken wird
so schnell auch keine wirksame Än-
derung kommen. „Die Idee, den jet-
zigen Parkplatz mit einem oder zwei
Parkdecks aufzustocken, ist da“,
sagt Bürgermeister Stefan Neu-
mann. 2020 wolle er in die Planungs-
phase einsteigen. Die Mühlen der
Bürokratie mahlen bekanntlich
langsam. Doch immerhin, die Tak-
tung der Busse sei an die Vorle-
sungszeiten der Hochschule ange-
passt. Der Hochschulcampus ist um
ein hübsches Hörsaalgebäude und
Forschungsinstitut reicher. Beim
Parken und Wohnen müssen sich
die Künzelsauer Studenten noch
weiter in Geduld üben.

Von unserer Redakteurin
Sarah Arweiler

KÜNZELSAU Für Mitarbeiter des
städtischen Ordnungsamtes ist eine
Kontrolle auf dem Hochschulpark-
platz der Reinhold-Würth-Hoch-
schule (RWH) meist eine lohnende
Sache. „Hier oben werden regelmä-
ßig viele Strafzettel verteilt“, weiß
Elektrotechnik-Student Daniel
Gubo. „Parken ist hier fürchterlich.
Wer nach 8 Uhr morgens kommt,
hat keine Chance mehr, noch vor-
schriftsmäßig zu parken.“ Ein Park-
haus? Das wäre ein Traum, sagt er.

Mietpreise Ähnlich schwierig ist es
für Studenten, in Künzelsau eine
Bleibe zu finden. Seit Oktober 2015
studiert Daniel Gubo an der RWH
und hat schon in drei Wohngemein-

schaften gelebt. „Die Mietpreise
sind in dem Zeitraum deutlich ge-
stiegen“, lautet sein bitteres Fazit.
Mit dem neuen Hörsaalgebäude sol-
len auch neue Studiengänge an der
RWH geschaffen werden, elektro-
mechanische Antriebe als weiterer
technischer Studiengang ist fest ge-
plant. Die Rede ist von 500 zusätzli-
chen Studenten, die in den kommen-
den Jahren in Künzelsau studieren
sollen. Über diese Zahl muss Daniel
Gubo schmunzeln: „Die werden sich
noch umschauen hier.“

Beides, fehlende Parkplätze und
bezahlbare Studentenwohnungen
in Campusnähe, sind längst bekann-
te Probleme. Beim städtebaulichen
Wettbewerb, den die Stadt 2015 aus-
lobte, waren Parkhaus und Wohn-
heim fest eingeplant. Helmut Jahn,
Geschäftsführer der Stiftung

Die Studienplätze an der RWH sollen zügig ausgebaut werden. Bis es zusätzliche
Parkplätze und Wohnungen gibt, wird es noch eine Weile dauern. Foto: Archiv

„Für mich ist heute ein
richtig guter Tag.“

Harald Unkelbach,
Stiftung Würth

„In der Regel sind
Würth-Materialien

verwandt.“
Helmut Jahn, Stiftung Würth

„Architektur ist norma-
lerweise ein Marathon.
Hier war es ein Sprint.“

Gabriele Schneider,
Architektin

„Wir spenden zusätzlich
zu allem anderen der
Hochschule noch ein
neues Rednerpult.“

Reinhold Würth

„Die Dichte an Welt-
marktführern hier in der
Region ist einzigartig.“

Theresia Bauer,
Bildungsministerin

Zitate

Rückblick
11. Januar 2016: Präsentation der
Preisträger des städtebaulichen
Wettbewerbs „Campus am Fluss“.
Das Konzept: EBM-Papst finanziert
das geplante Institut, die Stiftung
Würth das Hörsaalgebäude. In allen
Entwürfen ist das komplette Areal
um die Hofratsmühle überplant, so
auch der Standort von Stahl Crane
Systems. Dessen Geschäftsleitung
ist verärgert. Gut eine Woche später
entschuldigen sich Bürgermeister
Stefan Neumann und der damalige
Hochschuldekan Wolfgang Ernst
beim Unternehmen.
Oktober 2017: EBM-Papst gibt Plä-
ne für das Institut am Campus auf.
17. April 2018: Stiftung Würth stockt
finanzielles Engagement auf und si-
chert damit den Bau des Instituts.
7. Juni 2018: Spatenstich für Institut
und Hörsaalgebäude.
16. September 2019: Einweihung.
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